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Fachbereich 6ß-Planung, Bauordnung, Verkehr    
Markt 8 

 48653 Coesfeld 
 

Sachbearbeiter:  Dipl.- Geol. I. John 
        

 

Münster, den 26.01.2021 
 

Anlagen (als Ergänzung zu den Anlagen 1 bis 4 des Baugrundgutachtens): 
 

Nr. 5        Mischprobenzusammenstellung (3 Seiten) 
 

Nr. 6        Laboranalytik  
 

Nr. 6.1.1 bis 6.1.5  Laboranalytik Mischprobe 1 (Mutterboden im Bereich  des  
   geplanten Gewerbegebietes, z.T. anthropogen  umgelagert) 
 

Nr. 6.2.1 bis 6.2.5  Laboranalytik Mischprobe 2 (Sande im Bereich des geplanten  
   Gewerbegebietes mit erhöhten bindigen Anteilen und teilweiser 
   Verlehmung) 
 

Nr. 6.3.1 bis 6.3.5  Laboranalytik Mischprobe 3 (Sande im Bereich des geplanten  
   Gewerbegebietes mit überwiegend reduz. bindigen Anteilen)  
 

Nr. 6.4.1 bis 6.4.5  Laboranalytik Mischprobe 4 (aufgefülltes/umgelagertes „Mutter- 
   bodenäquivalent“ im Bereich der geplanten Freizeitanlage)  
 

Nr. 6.5.1 bis 6.5.5  Laboranalytik Mischprobe 5 (weitere anthropog. Auffüllungen/ 
   Umlagerungsböden im Bereich der geplanten Freizeitanlage)  
 



 
Gutachterliche Stellungnahme p/2013500 vom 26.01.2021: 
Bebauungsplan Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südl. Mühle Krampe“ 
in 48653 Coesfeld, Jodenstraße / Bruchstraße         

 2

Im Rahmen der orientierenden Baugrunduntersuchung zur Aufstellung des Be-
bauungsplans Nr. 158 „Gewerbegebiet westlich und Freizeitanlage südlich Mühle 
Krampe“ in 48653 Coesfeld, Jodenstraße / Bruchstraße, wurde das Baugrundsach-
verständigenbüro neben einer Untersuchung der gründungstechnischen / erdbau-
technischen Sachverhalte (dargelegt im Baugrundgutachten vom 04.12.2020) im 
Nachgang auch mit einer orientierenden Untersuchung der im Gelände entnom-
menen Boden- und Materialproben hinsichtlich umweltrelevanter Schadstoffe 
zwecks grober Kalkulation des technischen / wirtschaftlichen Mehraufwandes bei 
der externen Verwertung / Entsorgung der im Rahmen von Erdarbeiten anfallen-
den Abtrags- und Aushubgemenge beauftragt. 
 
Diesbezüglich wurden die im Rahmen der Baugrunduntersuchung aus den Schlitz-
sonden der Kleinbohrungen am 22. und 23.10.2020 entnommenen Bodenproben 
im ingenieurgeologischen Labor der igb GbR durch den Baugrund- und Altlasten-
sachverständigen zunächst einer organoleptischen, sprich einer optischen und ge-
ruchlichen Bewertung hinsichtlich möglicher umweltrelevanter Schadstoffe unter-
zogen.  
 
Die organoleptische Bewertung ergab – mit Ausnahme der im Bereich der künfti-
gen Freizeitanlage im äußersten Westen positionierten Kleinbohrung RKS 10 mit 
hier verstärkt mit Bauschutt und Schlacke durchsetzten Auffüllgemengen – keine      
Hinweise auf deutlich erhöhte Schadstoffbelastungen des Untergrundes mit einer 
daraus möglicherweise resultierenden, erhöhten Gefährdung der zu berücksichti-
genden Schutzgüter (z.B. Mensch und Grundwasser). Allerdings finden sich im 
Planraum anthropogen aufgefüllte / umgelagerte Bodengemenge mit sporadischen 
„Fremdeinschlüssen“, ferner auch vielfach mit einer in unterschiedlichem Maße 
enthaltenen Humusführung, was möglicherweise zu einer „Minderbelastung“ die-
ses Bodenmaterials mit umweltrelevanten Schadstoffen und einem damit verbun-
denen Mehraufwand bei der externen Verwertung im Sinne der LAGA-Richtlinie 
und/oder der Bundesbodenschutzverordnung führen kann.               
 
Vor dem Hintergrund der organoleptischen Befunde der entnommenen Bodenpro-
ben sowie unter Berücksichtigung der denkbaren Vorgehensweise bei der Umset-
zung der Erd- und Gründungsarbeiten mit entsprechender Separierung von Ab-
trags- und Aushubmaterial wurde in Abstimmung mit dem verantwortlichen  
Mitarbeiter der Stadt Coesfeld abgestimmt, insgesamt fünf Mischproben (MP 1  
bis MP 5) zu bilden und einer laboranalytischen Untersuchung zu unterziehen.  
Von der Mischprobenbildung und auch den laboranalytischen Untersuchungen 
ausgeschlossen werden sollten ausdrücklich die Proben des Bodenaufschlusses 
RKS 10.  
 
Die Mischprobe MP 1 erfasst den meist anthropogen gestörten, z.T. umgelagerten 
Mutterboden im Bereich des geplanten Gewerbegebietes, die Mischprobe MP 2 
die hier darunter vielfach erfasste Schicht aus bindigen, z.T. verlehmten Sanden 
und die Mischprobe MP 3 die hier ansonsten zumeist mit reduzierten bindigen 
Anteilen behafteten Sandpartien. Aus dem Bereich der künftigen Freizeitanlage 
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wurde das hier zuoberst erfasste, anthropogen aufgefüllte/umgelagerte „Mutter-
bodenäquivalent“ zu der Mischprobe MP 4 zusammengefasst. Die Mischprobe 
MP 5 schließlich, wird durch die weiteren, im Bereich der künftigen Freizeitanla-
ge angetroffenen, anthropogenen Auffüllungen / Umlagerungsböden repräsentiert.  
 
Die Laborergebnisse der Mischproben MP 1 bis MP 5 sollen in erster Linie einer 
Bewertung der externen Verwertungs- bzw. Entsorgungsmöglichkeiten von anfal-
lendem Bodenabtrag/Bodenaushub unter umwelttechnischen Gesichtspunkten 
dienen, darüber hinaus jedoch bei Bedarf auch eine Einschätzung möglicher Ge-
fährdungen der zu berücksichtigenden Schutzgüter (hier primär Mensch und 
Grundwasser) ermöglichen. 
 
Die Mischprobenzusammenstellung ist der Anlage 5 dieser Stellungnahme zu 
entnehmen.  
 

Die Verwertung / Entsorgung von „minderbelasteten“ Böden  
erfolgt – mit Ausnahme humoser Oberböden / Mutterböden und/oder ver-
gleichbarer Bodengemenge – üblicherweise in Anlehnung an die „Anforderun-
gen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen (hier: Technische 
Regeln)“ der Länderabfallgemeinschaft Abfall (LAGA 20), folgend als LAGA-
Richtlinie bezeichnet.         
 

Berücksichtigt wird in diesem Fall für die im Aushub erwarteten Auffüllungen / 
Umlagerungsböden und „gewachsenen“ Böden / Lockergesteine die LAGA  
M 20 (Stand 05.11.2004), folgend als „neue“ LAGA-Boden bezeichnet.  
 
In der LAGA-Richtlinie werden folgende Zuordnungswerte (Obergrenzen der 
Einbauklassen) für die Verwertung von unbelastetem bis „minderbelastetem“  
Boden unterschieden: 
 
Zuordnungswert Z 0:  uneingeschränkter Einbau 
 

Zuordnungswert Z 1.1:  eingeschränkter offener Einbau selbst 
    unter ungünstigen hydrogeologischen Voraussetzungen 
 

Zuordnungswert Z 1.2:  eingeschränkter offener Einbau unter hydrogeologisch 
    günstigen Voraussetzungen 
 

Zuordnungswert Z 2:  eingeschränkter Einbau mit definierten technischen 
    Sicherungsmaßnahmen 
 

Zuordnungswert > Z 2:  Deponietechnische Verwertung gemäß Deponieverordnung 
    und/oder Verbringung in spezielle Aufbereitungs- bzw.  
    Behandlungsanlagen   
 
Die Bewertung der externen Verwertungsmöglichkeiten von Oberböden / 
Mutterböden und auch von Auffüllungen/Umlagerungsböden ver-
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gleichbarer Stoff- bzw. Materialzusammensetzung (hier Mutterboden 
sowie „Mutterbodenäquivalent“ der Mischproben MP 1 und MP 4) erfolgt in  
der Regel auf Grundlage der Vorsorgewerte nach Anhang 2 der Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV vom 17.07.1999).        
 
Infolge deren Stoffzusammensetzung (betrifft dann in erster Linie den erhöhten 
Humusanteil) ist eine strikte Anwendung der LAGA-Boden (11/2004) bei der 
Bewertung der externen Verwertungsmöglichkeiten von Mutterböden nicht 
zulässig (Mutterböden liegen außerhalb des Geltungsbereiches der LAGA).  
So weisen Mutterböden / Oberböden zwangsläufig erhöhte Humusanteile auf, 
welche zumeist eine leicht bis deutlich erhöhte Konzentration des in der „neuen“ 
LAGA-Boden berücksichtigten totalen organischen Kohlenstoffes (TOC) nach 
sich ziehen können. 
 
Gleichzeitig lassen sich bei der Bestimmung von Schadstoffkonzentrationen im 
Eluat von Mutterböden und/oder deutlich humushaltigen Auffüllungen / Umlage-
rungsböden kleinste Schwebstoffe (hier Humuspartikel) nicht ausreichend rausfilt-
rieren, was z.T. selbst bei sehr geringen Schadstoffkonzentrationen im Feststoff  
zu höheren Schadstoffmessungen im Eluat führen kann. Dies betrifft dann z.B. an 
Humuspartikel anhaftende Metalle / Schwermetalle.  
 
Folglich werden Mutterböden oder vergleichbare Umlagerungsböden – selbst bei 
völlig unauffälligen Konzentrationen der restlichen, in der LAGA-Richtlinie be-
rücksichtigten Schadstoffparameter – bei einer an für sich nicht anwendbaren Ent-
sorgung gemäß LAGA-Boden mit Berücksichtigung der TOC-Konzentration viel-
fach fälschlicherweise als Material der Zuordnungsklassen Z 1, Z 2 und > Z 2 ein-
gestuft, obwohl unter Beachtung der Vorsorgewerte der BBodSchV u.U. ein völlig 
„unbelastetes“ Bodensubstrat vorliegt.  
 

Wird hingegen ein deutlich humushaltiges Bodenmaterial mit einem erhöhten 
Anteil an Fremdstoffen, wie z.B. Bauschutt, Schlacke, etc., angetroffen, kann 
dieses nicht mehr als „reiner“ Mutterboden bzw. als „Mutterbodenäquivalent“ 
betrachtet werden. Werden die „Fremdanteile“ dann nicht fachgerecht separiert / 
ausgesiebt, ist das Bodengemenge in diesem Fall entsprechend der LAGA-Boden 
zu verwerten. Gleiches gilt überwiegend auch für Mutterböden oder anthropogene 
vergleichbare Umlagerungsböden ohne relevante „Fremdstoffe, aber – ausge-
nommen von TOC – mit Schadstoff-Konzentrationen oberhalb der Vorsorgewerte 
der BBodSchV.       
 
Unter Beachtung deren Korngrößen- und Stoff- bzw. Materialzusammensetzung 
wurden die fünf Mischproben MP 1 bis MP 5 jeweils gemäß dem Untersuchungs-
programm der LAGA-Boden  (11/2004) im Feststoff und Eluat untersucht, wobei 
die Untersuchung des Mutterbodens und/oder des „Mutterbodenäquivalents“ der 
MP 1 und MP 4 gemäß dem Untersuchungsprogramm der LAGA entsprechend 
der vorherigen Erläuterungen in erster Linie einer gesamtheitlichen Betrachtung 
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möglicher Schadstoffe und nicht zwangsläufig einer Bestimmung der Zuord-
nungsklasse gemäß LAGA-Richtlinie dient.         
 

Mit der Laboranalytik wurde das akkreditierte Labor Umweltlabor ACB GmbH  
aus Münster beauftragt.  
 

Folgendes ist zu den Analysenergebnissen anzumerken:  
 
A)  
Die in der Mischprobe MP 1 ermittelten Schadstoff-Konzentrationen des zumeist 
anthropogen gestörten, z.T. anthropogen umgelagerten Mutterbodens im Bereich 
des geplanten Gewerbegebietes überschreiten – neben der mit Sicherheit auf hu-
mose Bestandteile zurückzuführenden TOC-Konzentration von 2,2 Masse-% -  
mit dem Parameter PAK  (n. EPA) bei einer Konzentration von 7,6 mg/kg  
und angenommenen  Humusgehalten von ≤ 8 %  bereits den Vorsorgewert  
der BBodSchV von 3 mg/kg. Gleiches gilt auch für die zusätzlich einstufungs-
relevante PAK-Einzelsubstanz Benzo(a)pyren mit einem Laborergebnis von  
0,5 mg/kg (Vorsorgewert liegt bei 0,3 mg/kg). Auch die Cadmium-Konzentration  
von 0,6 mg/kg liegt geringfügig über dem Vorsorgewert der BBodSchV für san-
dige Böden von 0,4 mg/kg. Ferner übersteigt das in der BBodSchV bei den Vor-
sorgewerten nicht berücksichtigte Metall Arsen mit 15,5 mg/kg bereits die Zu-
ordnungswerte Z 0 der LAGA-Boden (11/2004) für sandige und auch für schluf-
fige/lehmige Böden.                    
 
Bei den festgestellten Schadstoffkonzentrationen ist zwar gemäß der derzeit gel-
tenden Regelwerke keine unmittelbare Gefährdung für die maßgebenden Schutz-
güter (z.B. Mensch und Grundwasser) abzuleiten, eine uneingeschränkte Verwer-
tung des Mutterbodens als Mutterboden / Oberboden an anderer Stelle ist aber  
gemäß der BBodSchV nicht mehr ohne weiteres denkbar.  
 
Aus gutachterlicher Sicht sind die teilweise erhöhten Schadstoffparameter mög-
licherweise dem Autoverkehr der angrenzenden Landstraße (Bruchstraße) ge-
schuldet. Da dann besonders die in Richtung der Bruchstraße gelegenen Flä-
chenabschnitte eine Disposition für potentielle Schadstoffeinträge aufweisen 
dürften, sollte im Rahmen der weiteren Planungen noch eine detailliertere 
Schadstoffuntersuchung des Mutterbodens für einzelne Parzellen des Areals 
angestrebt werden. 
 
Sollte der Mutterboden wider Erwarten gemäß der LAGA-Boden entsorgt werden, 
wäre dieser allein auf Grundlage der Laborergebnisse der Anlage 6.1 als Z 2 - Ma-
terial einzustufen.      
 
B)  
Die in der Mischprobe MP 2 ermittelten Schadstoff-Konzentrationen der bindi-
gen, z.T, verlehmten Sandlage im Bereich des geplanten Gewerbegebietes unter-
schreiten gemäß der Analysenergebnisse der Anlage 6.2 jeweils die Zuordnungs-
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werte Z 0 der LAGA-Boden sowohl für sandige als auch für schluffige/lehmige 
Bodengemenge. Demzufolge kann dieser Baugrundabschnitt allein unter umwelt-
relevanten Gesichtspunkten im Planraum und auch an anderer Stelle uneinge-
schränkt verwertet bzw. eingebaut werden.  
 
C)  
Die in der Mischprobe MP 3 ermittelten Schadstoff-Konzentrationen der über-
wiegend mit reduzierten bindigen Anteilen behafteten Sande im Bereich des ge-
planten Gewerbegebietes unterschreiten gemäß der Analysenergebnisse der Anla-
ge 6.3 ebenfalls stets die Zuordnungswerte Z 0 der LAGA-Boden sowohl für san-
dige als auch für schluffige/lehmige Bodengemenge. Demzufolge kann auch die-
ser Baugrundabschnitt allein unter umweltrelevanten Gesichtspunkten im Plan-
raum und auch an anderer Stelle uneingeschränkt verwertet bzw. eingebaut wer-
den.  
 
D)  
Die in der Mischprobe MP 4 ermittelten Schadstoff-Konzentrationen des anthro-
pogen aufgefüllten/umgelagerten „Mutterbodenäquivalents“ im Bereich der künf-
tigen Freizeitanlage überschreiten bei einer gemäß der Anlage 6.4 nachgewiesenen 
Cadmium-Konzentration von 0,42 mg/kg den Vorsorgewert der BBodSchV für 
sandige Böden von 0,4 mg/kg nur marginal bzw. entspricht in etwa diesem Vor-
sorgewert.  
 
Alle anderen Parameter unterschreiten die Vorsorgewerte der BBodSchV und mit 
Ausnahme der mit Sicherheit auf die humosen Bestandteile zurückzuführenden 
TOC-Konzentration von 1,8 Masse-% auch den Zuordnungswert Z 0 der LAGA-
Boden (11/2004) für sandige Böden.  
 
Aus gutachterlicher Sicht müsste das anthropogen augefüllte/umgelagerte Mutter-
bodenäquivalent dieses Flächenabschnitts auf Grundlage der Analysenergebnisse 
noch uneingeschränkt an anderer Stelle als Mutterboden / Oberboden verwertbar 
sein. Diese Einschätzung des Baugrundsachverständigen ist im Zuge der weite-
ren Planungen noch mit der zuständigen Umweltbehörde des Kreises Coesfeld 
zu erörtern. Möglicherweise wäre es auch hier sinnvoll, die „Mutterböden“ noch 
einer detaillierteren Untersuchung bzgl. der Schadstoffe zu unterziehen, wobei 
dann ein Augenmerk auf die direkt im Anschluss zur Bruchstraße gelegenen Flä-
chenabschnitte gelegt werden sollte. 
 
E)  
Die mit der Mischprobe MP 5 erfassten, weiteren anthropogenen Auffüllungen / 
Umlagerungsböden im Bereich der künftigen Freizeitanlage aus Sanden mit wech-
selnden humosen Anteilen weisen gemäß der Analysenergebnisse der Anlage 6.5 
eine TOC-Konzentration von 1 Masse-% auf, was mit Sicherheit dem teilweise 
erhöhten Humusgehalt geschuldet ist und nicht unbedingt ein einstufungsrelevan-
tes Kriterium für die externen Verwertungsmöglichkeiten bilden muss.  
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Ansonsten liegen die im Feststoff nachgewiesenen „Schadstoff-Konzentrationen“ 
stets deutlich unter dem Zuordnungswert Z 0 der LAGA-Boden für sandige Bo-
dengemenge. Auch die Vorsorgewerte der Bundesbodenschutzverordnung für 
sandige Böden werden mit den im Feststoff nachgewiesenen Konzentrationen 
stets unterschritten.  
 

Auffällig ist allerdings eine im Eluat nachgewiesene Cadmium-Konzentration 
der Mischprobe von 2,8 µg/l, was bei strikter Berücksichtigung der Parameter der 
LAGA-Boden bereits eine Einstufung als Z. 1.2 – Material nach sich ziehen wür-
de.  
 
Aus gutachterlicher Sicht ist dieses Laborergebnis für den Unterzeichner bei der 
sehr geringen Cadmium-Konzentration im Feststoff nicht ganz plausibel. Zur end-
gültigen Klärung der Entsorgungswege empfiehlt sich, auch diesen Wert im Zuge 
der weiteren Planungen bei Bedarf noch durch weitere Untersuchungen  
„abzusichern“.         
 
 
 

 
 

Dipl.- Geol. I. John 
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Anlage 5.1: Tabellarische Übersicht  
  zur Mischprobenzusammenstellung  
 
 
 

Mischprobe Aufschluss Teufe (m) 
   
 RKS 1 0.0 - 0.4 

MP 1 RKS 2 0.0 - 0.4 
(Mutterboden,  RKS 3 0.0 - 0.6 

z.T. aufgefüllt/umgelagert,  RKS 4 0.0 - 0.5 
künftiges Gewerbegebiet)  RKS 5 0.0 - 0.4 

 RKS 6 0.0 - 0.4 
 RKS 7 0.0 - 0.7 
 RKS 8 0.0 - 0.5 
 RKS 9 0.0 - 0.4 

 
 
 
 
 

Mischprobe Aufschluss Teufe (m) 
   

MP 2 RKS 1 0.4 - 0.7 
(mäßig bis deutlich   RKS 2 0.4 - 0.6 

bindige, z.T. verlehmte  RKS 3 0.6 - 1.3 
Sande / künftiges RKS 5 0.4 - 0.7 
Gewerbegebiet)  RKS 6 0.4 - 0.7 

 RKS 9 0.4 - 0.7 
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Anlage 5.2: Tabellarische Übersicht  
  zur Mischprobenzusammenstellung  
 

Mischprobe Aufschluss Teufe (m) 
   
 RKS 1 0.9 - 1.7 
 RKS 1 1.7 - 2.3 
 RKS 1 2.3 - 2.7 
  RKS 2 2.7 - 3.3 

  RKS 2 1.6 - 2.9 
 RKS 2 2.9 - 4.4 
 RKS 3 0.8 - 1.4 
 RKS 3 1.4 - 2.0 
  RKS 3 2.0 - 2.7 

  RKS 4 2.7 - 3.6 
MP 3 RKS 4 3.6 - 4.1 

(Sande mit meist  RKS 5 1.8 - 2.4 
reduzierten RKS 5 2.4 - 2.7 

bindigen Anteilen, RKS 5 2.7 - 3.1 
künftiges Gewerbegebiet) RKS 6 3.1 - 3.6 

  RKS 6 0.7 - 1.3 
  RKS 6 1.3 - 2.8 

 RKS 7 2.8 - 3.5 
 RKS 7 3.5 - 4.5 
 RKS 7 0.9 - 2.0 
 RKS 8 2.0 - 2.9 

  RKS 8 2.9 - 4.2 
  RKS 9 2.0 - 2.9 

  RKS 9 2.9 - 4.2 
 RKS 9 2.3 - 2.6 
 RKS 9 2.6 - 3.9 

 
 

Mischprobe Aufschluss Teufe (m) 
   

MP 4 RKS 11 0.0 - 0.4 
(aufgefülltes  RKS 12 0.0 - 0.3 

Mutterbodenäquivalent,  RKS 13 0.0 - 0.4 
künftige Freizeitanlagen)   RKS 13 0.6 - 0.7 

 RKS 14 0.0 - 0.4 
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Anlage 5.3: Tabellarische Übersicht  
  zur Mischprobenzusammenstellung  
 
 

 
Mischprobe Aufschluss Teufe (m) 

   
MP 5 RKS 11 0.4 - 0.7 

(weitere Auffüllungen/  RKS 12 0.3 - 1.2 
Umlagerungsböden,  RKS 13 0.4 - 0.6 

künftige Freizeitanlagen)   RKS 14 0.4 - 0.8 
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